. 
Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 

Nr. 116. an Ta ra einem Jeiertag oder Sonntag mildes 
8: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: Case 
roſchen, 


Fre 


Zloty 7.— jährlich Olo 84.—. Einzelnummer 15 
0 


ſuntags 25 Groſchen. 


geſeſtiat. 
Fraumdliche Warte Barthens über Poller. 


Der ſranzöſiſche Außenminiſter Barthon hat nach ſel⸗ 
ner Rückkehr wach Paris Preſſevertretern Mitteilungen 
über feine Eindrücke in Warſchau und Prag gemacht. In 
bezug auf Polen erblärte Miniſter Barthou, er habe nicht 
envartet, daß ſein Höflichteitsbeſuch in jo bedeutendem 
Maße den Charakter politiſcher Unter- 
handlungen annehmen werde. Die Miſſion fei 
durch nichts beſchattet worden, er habe als Vertreter 
Frankreichs eine treue Freundſchaft Polens 
jeiftellen können. Barthon unterſtrich hierbei, daß 
Frankreich bisher vielfach nicht richtig gehandelt habe, 
indem es keine Gelegenheit genommen habe, den perſönti⸗ 
chen Verkahr mit den polniſchen Staatslenkern zu pflegen. 
Denn aus der Ferne betrachtet, ſo ſagte Miniſter Bar⸗ 
ou, könne man ſehr leicht ein falſches Urteil über Er⸗ 
eignis und Perſonen bekommen. Marſchall Pilhſudſki hade 
ihn als Freund empfangen. Sie beide hätten eine um ſo 
nüßlidere Arbeit geleiſtet, als fie ſich keine Wahr⸗ 
heit erſparten. Sehr bemerkenswert ift, was Mi⸗ 
niſter Barthon über ſeine Unterredung mit dem Außen⸗ 
minifter Beck ſagte, und zwar: Es fiel mir die Aufgabe zu, 
mit dem Miniſter Beck alle Fragen zu behandeln. Den 
polniſchen Außenminiſter kannte ich perſönlich nicht. Er 
glbt ſich nicht gleich ganz, doch kann man ſich bald Rechen⸗ 
ſchaft über ſeine Kompetenzen, fein ſicheres Urteil, eine 
praktische Betrachtung der Dinge und Möglichteiten geben. 
Wir haben alle Fragen, die im Zuſammenhang mit den 
franzöſiſch⸗polniſchen Beziehungen ftehen, gemeinſam er⸗ 
wogen und ſind zu einer loyalen und herzli⸗ 
chen Verſtändigung gekommen, dank welcher u n⸗ 
ſer Bündnis gefeſtigt worden iſt. Polen, ſo 
ſchloß Miniſter Barthou, iſt eine Groß macht, die ihrer 
Größe noch nicht das emifprechende Maß gegeben hat. 

Ueber ki Eindrücke in Prag ſagte Barthou, daß 
ihm hier eine alte perſönliche Freundſchaft mit dem 

Außemniniſter Beneſch die Löſung aller Fragen bedeutend 
erleichtert habe. Die Kleine Entente ſtehe nach wie vor 
ſeſt. Die gegen fie geführte Propaganda habe ihr nicht 
geſchabet. 
Paris, 30. April. Pertinax konnt im „Echo te 
Paris“ in einem Rückblick auf die Reiſe Barthous noch 
einmal auf die Unterredung des franzöſiſchen Außenmini⸗ 
ſters mit Marſchall Pilſudſki zu Sprechen. Er ſagt in die⸗ 
ſem Zuſammenhang, Pilſudſti habe dem Wortlaut der 
franzöſichen Note vom 17. April zugeftimmt. Er habe nur 
der Befürchtung Ausdruck gegeben, daß die kommenden, 
Verhandlungen Frankreichs der Schärfe der Note nicht 
entſprechen werden. Pertinax will außerdem wiſſen, daß 
Barthon perſönlich an den am 13. Mai in Genf ſtatt⸗ 
findenden Beſprechungen über die Saarfrage teilnehmen 
und auch bei den 14 Tage ſpäter folgenden Beratungen 
bes allgemeinen Abrüſtungsausſchuſſes zugegen fein werde. 
Der franzöſiſche Außenminiſter werde demnach mehr als 
eine Gelegenheit haben, den feſten Willen Frankreichs 
bazulegen, die Verträge zu verteidigen. 


Ein Stein gegen Barthonp 
Der „Matin“ läßt ſich aus Naney melden, daß unbe⸗ 
lannte Täter im Bahnhof von Nancy einen Stein gegen 
den Schlafwagen des franzöſiſchen Außenminiſters gewo 
fen hätten. Eine Fenſterſcheibe fei zertrümmert. Es f 
aber niemand verletzt worden. 


| das polniſch⸗iranzöſiſche Bündnis 


ei 


Eröffnung der Poſener Meſſe. 
In Amweſenheit des Handelsminiſters Zarzycki wurde 
beſtern die Poſener Meſſe eröffnet. 


Weihe des Zivilflugplatzes in Wan schaun. 

Geſtern wurde der neuerbaute Zivilflugplatz in War⸗ 
hau⸗Oliencie eingeweiht und eröffnet. Dieſe Feier war 
berbunden mit dem 5jährigen Jubiläum der polnischen 
luglinie „Lot“. Die feierliche Hochziehung des Ban⸗ 
gers vollzog der zur Feier erſchienene Staatapräfiben: 
Moseicti, Der Verkehrsminiſter Ing. Butliewicz hielt 
eine Auſprache. 


Scprüllgjtung und Geicäjtsfeke: 


Lodz, Petrilauer 109 
Telephon 186-90. Poſtſchecktonto 63,508 


Gerhäftsftunden von 7 Uhr früh bie 7 Ude abends. 
Sprehftunden des Shefftieiters täglih von 2,303. 


Um an der Parlamentsſitzung als 


Zürich, 28. April. Genoſſe Friedrich Adler hal 
ſich ſofort nach dom Belauniwerden der Einberufung des 
öſterreichiſchen Nationalrats telegraphiſch und bri 
an Dr. Ramel, den Präftdenten des Nationarats, der 
die Einladungen unterzeichnete, gewandt. Der Brief, da⸗ 
tiert vom 28. April 1934, hat folgenden Wortlaut: 

Herrn Dr. Ramek, Präſidenten des Nationalrats, 
Parlamentsgebäude, Wien. 

„Wie amtlich mitgeteilt wird, berufen Sie den Na⸗ 
tionalrat telegraphiſch für den 30. April 1934 zu einer 
Sitzung ein. Ich habe Ihnen ſofort nach Bekanntgabe 
dieſer Mitteilung folgendes Telegramm mit bezahlter 
Rückantwort geſendet: 

„Entſprechend Paragraph 79 des Bundesgeſetz 
über die Wahlen zum Nalionalrat find auf Grund d. 
Wahlergebniſſes vom 9. Oktober 1930 im Wahlkreiſe 
Südoſt für den aut 20. April geſtorbenen Abgeordneten 
Pölzer, die zunächſt einzuberufenden Erſatzmänner Dr. 
Heindl und Friedrich Adler“ Ich frage an, ob Dr. 
Heindl die Berufung als Exſatzmann angenommen hat. 
Sollte er die Berufung abgelehnt haben, erſuche ich, 
mir die Einladung zur Sitzung am 30. April um⸗ 
gehend telegraphiſch zuſtellen zu laſſen. Die Gründe 
für die Dringlichkeit der Erledigung dieſer Einladung 
teile ich Ihnen im gleichzeitig abgehenden Eilbrieſe mit. 

Friedrich Adler, Zürich, Germaniaſtraße 6." 

Ich werde auf Grund Ihrer Einladung dahin reiſen 
und an der Sitzung vom 30. April teilnehmen, trotzdem 
ich weiß, daß die Regierung Dollfuß die verfaſſungsmäßig 
garantierte Immunität des Nationalrats nicht reſpektiert 
und Dutzende Parlamentarier, gegen die ſich nicht einmal 
die Erhebung einer Anklage verſuchen kann, in den von 
ihr geſchaffenen Konzentrationslagern einſperrt und da⸗ 
mit an der Ausübung ihrer parſamentariſchen Pflichten 
gewaltſam hindert. Trotzdem ich auch die Einlieſerung in 
er Konzentrattons lager riskhere, halte ich es aber für 
meine Pflicht, alles, was am mir liegt, zu tun, um an Dies 
ſer Sitzung am 30. April teilnehmen zu können. 

Ich wünſche an dieſer Sitzung teilzunehmen: 

1. Um dagegen zit proteſtieren, daß die ſozialdemo⸗ 
kraliſchen Abgeordneten von Ihnen zu dieſer Sitzung nicht 
eingeladen würden, trotzdem Sie willen, daß dieſen Ab⸗ 
geordneten verfaſſungsmäßig das Recht auf Teilnahme 
an biefer Sitzung zuſtehht, und die Verordnung der Regle⸗ 
rung Dollfuß, die ihnen das Recht abzuſprechen fi 
einen ebenſo kraſſen, wie unzweideutigen Verfa 
ſungsbruch darſtellt. 

2. Um dagegen zu proteſtieren, daß bei der Aufgabe, 
die Einberufung dieſer Sitzung vorzunehmen, der erſte 
Präſident des Nationalra r. Renner, übergangen 
worden iſt und damit die Rechte der ſtärkſten Partei des 
Nationalrates mißachtet wurden. 

3. Um dagegen zu proteſtieren, daß der Nationalrat 
ſeit dem März 1933, alſo ſeit mehr als einem Jahr, un⸗ 
ter Bruch aller verfaſſungsmäßigen und geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen am Zuſammentritt durch die Regierung Doll⸗ 
fuß gehindert wurde. Um feſtzuſtellen, aß das von Re⸗ 
gierungsſeite vorgebrachte lächerliche Argument, daß die 
ſeinerzeitige Dimiſſion der Präftdenten des Nationalrats 


es 


Der Inhalt der litauiſchen Denlſchrift. 


Riga, 28. April. Ueber den einſtweilen noch ge⸗ 
heimgehaltenen Inhalt der litauiſchen Denkſchrift an Eſt⸗ 
land und Lettland über die politiſche Zuſammenarbeit der 
baltiſchen Staaten werden in der Rigaer Preſſe Einzelhei⸗ 
ten bekannt. Danach ſoll die aus 5 Artikeln beſtehende 
Denkſchrift die politiſchen Voraussetzungen enthalten, un⸗ 
ter denen Litauen bereit ſei, mit den anderen baltiſchen 
Staaten außenpolitiſch zuſammenzuarbeiten. Litauen ſoll 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzelle 15 Groſchen, im Text Die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 9 A n 

die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


in der Deulſchrift darauf hinweiſen, daß eine dolle 
J politiſche Uebereinſtimmung der baltiſchen Staaten er⸗ 


Oplata pocztowa wlszczona ryczaltem 


Einzelnummer 15 Groschen 


Zentralorgan der Deutschen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


12. Jahrg. 


Bereinsnotizen und Ankündigungen im Teßt für 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Friedrich Adler fährt nach Wien. 


Nachfolger Pölzers teilzunehmen. 


Ein mutiger Brief an den Nationalratsprüfidenten Namel. 


die Weiterarbeit des Parlaments veuhindere, durch die 
jetzige Einberufung gründlich ad abſurdum geführt wor⸗ 
den ift. 

4. Um dagegen zu proleſtieren, daß die von Ihnen 
für den 30. April eingeladenen Abgeordneten, die infolge 
der Nichteinladung von 72 Abgeordneten nur Rum pf⸗ 
parlament darſtellen, ſich die Ausübung geſetzgeberi⸗ 
ſcher Funktionen anmaßen, bevor eine or end 
einberufene Sitzung zuſtandegelommen iſt. Um feſtzuſtel⸗ 
len, daß die Regierung Dollfuß durch verfaſſungswidrige 
Verordnungen und durch gewaltſame Behinderung 72 von 
165 Abgeordneten des Nationalrats die Ausübung ihres 
Mandatsrechtes unmöglich macht. Um feſtzuſtellen, daß 
eine verfaſſungsmäßige Tätigkeit des Nationalrats mur 
möglich iſt, wenn ſämtliche vom öſterreichiſchen Volk 
wirklich gewählte Abgeordnete ordnungsgemäß zur Sitzung 
eingeladen ind. 

5. Um gegen den von der Regierung Dollfuß ge⸗ 
planten Staatsſtreich zu proteſtieren. Um ſeſtzuſtel⸗ 
len, daß die Pläne der Regierung Dollfuß, ſich für den 
Verfaſſungsumſturz den Schein einer parlamenkaxiſchen 
Genehmigung zu verschaffen, eine ebenſo durchſichtige wie 
rechtsumwirkſame Komödie iſt. Denn es iſt notoriſch und 
von niemandem angezweifelt, daß ſüch in dem vom Volke 
am 9. September 1930 gewählten Nationalrat, wenn er 
der Verfaſſung entſprechend einberufen wird, niemals die 
für die parlamentariſche Verwirllichung der faſchiſtiſchen 
Verfaſſungspläne der Regierung Dollſuß notwendige 
Zweidrittelmehrheit ergeben kamn. Und daher iſt es wol⸗ 
wendig, vor dem öſterreichiſchen Volke und vor ganz Eu: 
ropa auszuſprechen: Die ſogenannte „Verſaſſung“, die die 
Regierung Dollfuß proklaunkert, iſt bloß ein Prodult dik⸗ 
tatoriſcher Willkür. Sie wird von der großen Mehrheit 
des öſterreichiſchen Volkes mit Entjchiebenheit abgelehnt. 
Die „Ermächtigung“, die der Regierung Dollſuß durch ein 
verfaſſungswidriges Rumpſparlament am 30. April er⸗ 
teilt werden wird, hat keinerlei rechtsverbindliche Kraft 
und kann die Rechtskontinnität nicht verbürgen. Die ſo⸗ 
genannte „Verſaſſung“ der Regierung Dollfuß ift nichtig 
von allem Urſprung an. 

In Oeſterreich iſt eine ſaſchiſtiſche Gewaltherrſchaft 
etabliert, an deren Beſeitigung mit allen Kräften zu ar⸗ 
beiten die moraliſche Pflicht eines jeden Oeſterreichers iſt, 
dem es mit der Gleichheit vor dem Geſetz und den Frei⸗ 
heitsrechten des Volles ernſt iſt. Friedrich Adler. 


Seitz klagt das „Neue Wiener Journal“ 
Wien, 29. April. Der ehemalige Bürgermelſter 
von Wien, Karl Seitz, der ſich in Haft beim Wiener Straf⸗ 
landesgericht befindet, hat durch feinen Anwalt Br, 
Mrawlag eine Ehrenbeleidigungsklage gegen das „Neue 
Wiener Journal“ einbringen laſſen. Das Blatt hatte die 
Behauptung aufgeſtellt, daß im Wiener Rathaus untet 
Seitz Mißwirtſchaft herrſchte und daß für die Bürgermei⸗ 
ſtewvohnung 500 000 Schilling inveſtiert worden wa ven, 
Durch dieſe Darſtellung fühlte ſich Seitz in ſeiner Ehre 
verletzt und ließ daher die Klage überreichen. Das Ge⸗ 
richt hat bereits die Beſchlagnahme der betref⸗ 
lenden Nummer des Blattes und die Hausdurch⸗ 
ſuchung nach dem Manuſkript des Artikels veranlaßt. 
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ſtrebenswert fet, da zwiſchen den baltiſchen Staaten kei⸗ 
nerlei wichtige außenpolitiſche Streitfragen beſtünden. 
Anſchließend fordert Litauen, daß, wenn einer der drei 
baltiſchen Staaten in eine außenpolitiſche Gefahr ge 
dieſe Gefahr auch von den beiden anderen Staaten als 
eine Bedrohung aufgefaßt werden ſolle. Im übrigen ſoll 
Litauen auch die Möglichkeit beſtimmter Einzelfälle zuge⸗ 
ben, in denen eine ſoſche gemeinſame Front bei einer 
außenpolitiſchen Bedrohung nicht durchführbar fei. In 
dieſen Fällen ſoll jeder Staat für ſich die Enticheibung 
über ſeine Stellungnahme treffen können. 
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Rüftet zum 1. Mai! 


Lobzer Bol — Monkag, den 


Der internationale Weltfeiertag des Proletariats 
ſoll uns alle unter den roten Fahnen des Spzia- 
lismus zuſammenfinden. Darum laßt am 1. Mai 


I ͤ nit.]. 
—— die Arbeit ruhen und demonſtriert alle für Freiheit und Recht, gegen Faſchismus und Unterdrückung. en 


Schwere holitiſche Juſammenſtöhhe 
in Frankreich. 


Paris, 30, April. In Mantes, wo am Sonntag 
der linksradikale ehemalige Abgeordnete Bergery in elner 
Kammererſatzwahl von dem Kandidaten der nationasen 
Einigung Sarret geſchlagen wurde, kam es im Anſchluß 
an dle Verkündung des Wahlergebulſſes zu ſehr heftigen 
Zuſammenſtößen. Auf jeiten der Demonſtranten und der 
1 gab es zahlreiche Verletzte. Die Anhänger Bar 
gerys zogen gegen 20 Uhr unter dem Geſang der Inte r⸗ 
mattonale durch die Straßen. Schließlich verſuchten fie 
das Hotel, wo Sarret und feine Freunde, u. a. auch der 
mete Franklin Bouillon, ihr Hauptquartier aufge⸗ 
en hatten, zu ſtürmen. Der Hotelbeſitzer hatte vor⸗ 
halber bie eiſernen Gitter ſchlſeßen laſſen. 

Die Poligei war zeitwoiſe gegenüber den Demonſtram ⸗ 

ten machtlos. 

Die Fenſterſcheiben wurden eingeſchlagen und genau jo 
wie im Februar in Paris die etfemen Gitter von Bäu⸗ 
men entfernt und in kleine Stücke geſchlagen, als Wurſ⸗ 
geſchoſſe gegen die Polizei benutzt. Franklin Bouillon und 
jeine Freunde verließen ſchließlich, gefolgt von mehreren 
Hundert ihrer Anhänger, das Hotel und begaben ſich zum 
Kriegerdenlmal, wo fie einen Kranz niederlegton. Auf 
der einen Seite ſtanden die Anhänger Bergerys und ſan⸗ 
gen die Internationale, auf der anderen die Freunde 
Sarxrets, die die Marſeillaiſe anſtimmten. Eine ſtarke 
Polizeikette trennte die feindlichen Parteien. Kurz dor 
Mitternacht verſuchten Kommnuniſten mit zwei ſchſweren 
Laſtwagen, die fie 

als eine Art Tanks benutzen wollten, ein 

zn ftir men, in dem ſich der Polizeihauptmann und 

mehrere Anhänger Sarrets aufhielten. 

Die Polizei konnte jedoch die beiden Krafuvagen noch im 
letzlen Augenblick zum Stehen bringen. Bis in die ſpäten 
Nachtſtunden war die ganze Stadt in eine Art Belage⸗ 
rungszuſtand verſetzt. Erſt als Polizeiverſtärkungen aus 
Verfaflles und aus Paris eintrafen, gelang es, bie Rahe 
wieder herzuſtellen. Zahlreiche Verhaftungen wurden 
vorgenommen. 


Sanlſchlacht in Rouen. 

Paris, 30. April. In Rouen kam es während 
einer politiſchen Verſammlung, Die von dem radikalſozla⸗ 
liſtiſchen Abgeordneten Mendes⸗France einberufen wor⸗ 
den war, zu heftigen Zwiſchenfällen, die ſchließlich in eine 
wahre Saalſchlacht ausartete. Etwa 1000 Bauern und 
ehemalige Frontkümpfer beſchimpften den Abgeordneten 
Mendes und machten ihn für die augenblickliche Kriſe mit- 
verantwortlich. Als die Anhänger Mendes gegen den 
Vigepräfbenten der nationalen Frontbänmpfervereinigung 
tätlich vorgingen, lam es zum Kampf, der fait 2 Stunden 
dauerte. Der Abgeordnete Mendes mußte ſchließlich unter 
dem Schutze der Poliget in Sicherheit gebracht werden, 


Hinrichtung in Frankreich, 

Paris, 30, Up In Marfeille wurde am Mon⸗ 
tag [vlg eines der geflürchtelſten Mitglieder der Maxfeiller 
Unterwelt, Mancuer, vom Bari) Sharfecchter hingerich⸗ 
tet. Mancuer hatte im Oktober 1931 einen Raubüberfall 
auf ein Marſeiller Poſtbüro verübt, wobei 3 Poſtbeamte 
gelötet worden waren. Der Polizei gelang es erſt nach 
2 Jahren die Täter zu verhaſten, von denen 2 zu lebens⸗ 
länglicher Zwangsarbeit und die beiden anderen, Man⸗ 
euer und Joulia, zum Tode verurteilt wurden. Das Ty, 
desurteil gegen Foul ja wurde in lebenslängliche Zwangs. 
arbeit untgeaudelt, und zwar mit Rllckſicht darauf, daß 
der Verurteilte ſich Im Heer während des Krieges beſon⸗ 
ders ausgezeichnet hal. 


3 Tate bei einem Autazuſahmmenſtaß. 

Auf der Landſtraße nach Nimes (Frankreich) ftich am 
Sonntag vormittag ein Privatlraſtwagen, der einem ent⸗ 
gegenkommenden Radfahrer ausweichen wollte, mit einem 
Laftkrafuvagen zuſammen. Der Anprall war fo heftig, daß 
die drei Inſaſſen des Kraftwagens, der Fajährige Baflker, 
jeine jährige Frau und deren 20 jährige Tochter auf der 
Stelle getötet wurden, 


Verwogene Flucht dreier, Verbrefher. 


Im Gefängnis des Staates Ohio überwältigten drei 
Ströflinge, die ſich auf noch ungeklärte Weiſe Revolver 
verſchaſſt hatten, einen Wächter und kletterten ber die 
Gefängnismauer. Im Freien bemächtigten fie ſich eines 
Kraftwagens und fuhren in der Richtung aus Marysville 
davon. Unterwegs kauſchten fie den geſtohlenen Wagen 
gegen einen anderen um, um die Verfolgung zu er⸗ 
ſchwe ron. 


elde Mitglied des Roten Kreuzes! 


Tagesneuigleiten. 


Klrſchrote und Khalihemden 
werden ſpazſeren geführt. 


Wie) die polniſchen Nagis vor den blaßten Unſſormen 
retirzerten. 


Die polniſchen Nagis, und var bie mit den kirſch⸗ 
roten Hemden vom Zeichen des Pfeiles und die mit den 
Khakihemden vom Zeichen des Hakenkreuzes, die in der 
vorigen Woche dadurch von ſich reden machten, daß ſie ſich 
bei einer Lolalweihe gegen tüchtig das Fell ver⸗ 
gerbten, machten ſich geſtern wiederum bemerkbar, aber 
auf andere Weſſe: Sie führten den ganzen Tag hindurch 
ihre Uniformen ſpazieren. 

Charakteriſtiſch für den „Heldemmut“ dieſer kirſch⸗ 
roten bhaklfarbenen Nazis iſt nachſtehendes: Im Zuſa 
menhaug mit dem morgigen Umzuge am 1. Mai hat die 
PRS für geſtern nachmittag ihre Miliz ſowie die roten 
Falken zu einer Beſprechung zuſammengerufen, die in der 
Petrikauer 83 ſtattfand. Die Miligleute, die in einer 
Anzahl von über 100 Mann in ihren Uniformen erſchie⸗ 
nen waren, gingen nach der Besprechung auf die Straße 
ſpazieren. Das Erſcheinen einer fo großen Anzahl ante 
formierter PS, Miliz und der vielen roten Falken rief 
in der Stadt allgemeines Auſſehen hervor. Die lirſch⸗ 
roten und die lhakſfarbenen Nazis aber glaubten, daß es 
ihnen nun an den Kragen gehen ſoll. Ste wählten bald 
den „boſſeren Teil der Tapferkeit“ und waren ſchon nach 
wenigen Minmten von der Straßenbildfläche verſchwun⸗ 
den. In der Patrlfauer Straße waren um dieſe Zeit da⸗ 
her nur die blauen Bluſen der PPS-Miliz zu ſehen. 


Junge Natſonalſosialiſten vergreifen ſich 
on ihrem Vater. 

In der Mazurſkaſtraße 25 wohnt die Familie Swie⸗ 
einſki. Die Söhne Marjan und Kazimierz, letzterer Schü⸗ 
ler der Lodzer Textilſchule, waren vor lurzem einer der 
nationakkozialiſtiſchen Parteien in Lodtz beigetreten, was 
der Vater, ein verſtändiger Mann, nicht leiden wollte. 
Als geſtern die Jungen in Unlform nach Haufe kamen, 
begann ihnen ihr Vater Vorwürfe zu machen. Dis 
Jungen wollten den Mans durchaus zum Natiomalſegta⸗ 
lismus belehren und als das nicht half, fielen fie über 
ihn her und verprügelten ihn, dabei mit verſchiedenen 
Gegenſtänden auf ihn einſchlagend. Zu dem ſtark bluten⸗ 
den Joſef Swieeinſti mußte die Rettungsbereilſchaft ge⸗ 
ruſon werden, (w) 


Verſaunmmlung der Trikotagenwirker. 

Am vergangenen Freitag und auch Sonnabend ſan⸗ 
den im Wirlerverbande Verſammlungen der organiſterten 
Arbeiter und Arbeſterimnen ſtatt, auf welchen die Lage 
in dieſem Induſtriezweige beſprochen wurde. Es wurde 
beſchloſſen, mit allen geſetzlichen Mitteln den Aböchl 
eines Lohnabkommens für die Winterſgiſon anzustreben. 
Nachdem ein Beſchluß der Verwaltung, dle glieder 
zur Feier des 1, Mal als dem intenmttonalen Arbeſter⸗ 
feiertag auſgufordern und die Arbeit in den Betrieben ein⸗ 
zuſtellen bekanntgegeben wurde, forderte ein Verwal⸗ 
tungsmitglied alle Arbeiterinnen und Arbeiter auf, an der 
Mafdemonſtration unter ben roten Fahnen der ſozialiſti⸗ 
ſchen Parteſen teilzunehmen. 

Wird das Brot teurer? 

Wie wir erfahren, haben die Lodger Bäckerinnungen, 
bei der ſtädriſchen Preſsſeſtſetzungslonuniſſton eine Er⸗ 
höhung der Gebädpreife um 10 Prozent beantragt. Die 
Bäcker berufen ſich dabei auf die Steigerung der Mehl⸗ 
preiſe. Die Angelogenheit wird in der nächſten 
der Preisfeſtſetzungskommiſſton zur Sprache gebracht und 
nach einer Prüfung entſchieden werden, (p) 

Ne einheltliche Schulheſte. 

Das Lodzer Schulinfpektorat wurde durch ein mini 
ſterielles Rundschreiben davon in Kenntnis geſetzt, daß im 
Schuljahr 1934/35 nur ein einheitlicher amllich ſeſtgeleg⸗ 
ter Typus von Schreibheften in den Schulen Verwendung 
finden wird. Ueber die Limatur werden zur Beratung 
herangezogene Okuliſten entſcheiden. (w) 

37 Spielplätze erüfſnet. 

Geſtern wurden die ſich an verſchiedenen Punkten 
der Stadt befindlichen Spielplätze, 37 an der Zahl, ihrer 
Beſtimmung übergeben. (w) 

Morgen kein Alkoholver lar in Lodz. 

Die Sicherheltsabteilung der Lodtzer Stabiſia roſtei 
hat eine Verfügung erlaſſen, wonach morgen, am 1. Mai, 
der Ausſchank und Verkauf von Getränken mit mehr als 
4% prozentigem Alkoholgehalt verboten iſt. Dieſes 
verpflichtet am 1. Mai ab 7 Uhr morgens. Zuwider⸗ 


handlungen werden auf ſtrafrechtlich⸗adminiſtrativem 
Wege mit einer Geldſtraſe bis zu 300 Zloty oder Haft bis 
zu 2 Wochen geahndet. Belde Strafen können auch zu ⸗ 
ſammen auferlegt und dem Schuldigen das Kongsſſſons⸗ 
recht entzogen werden, (p) 

Heute letzter Tag fie Einkommengerkliſrungern. 

Heute, am 30. April, läuft die Friſt zur Einreſchung 
ber Deklaralſonen über das Einkommen im Jahrs 
1930 ab, (5) 

Die Pollziſten in Sommer kleldaung. 

Wie wir erfahren, hat der Polſzellon 
Stadt Lodz vorgeſtern eine Verfügung unte et, wo⸗ 
nach die Poliziſten ab morgen, den J. Mai, in der Zeit 
von 8 Uhr morgens bis 12 Uhr nachts ihren Dienſt ohne 
Mäntel verſehen werden. Bemerkt ſei Hierbei, daß die 
Polizisten erſt vom 15. Mal an Sommermützen mit einem 
weißen Oberteil tragen werben. (p) 

Die unvermeidlichen Sonntagsraßtſereſun. 

Die ſtädtiſche Rettungsbereitſchaft wurd 
der zu mehreren Opfern von Rauſereien gerufen. Vor 
dem Hauſe Petrlkauer Straße 249 wurden dem Mazur⸗ 
ſkaſtraße 25 wohnhaften Abjährigen Joſef Swiontufcki bei 
einer Schlägerel ) verſchie⸗ 
dene Verletzu raße 12 
wohnhafte 26 Jan Biglecki wurde vor 
dem Haufe L. von einem unbekannlen 
Manne v Der 40läh Spinner Joſef 
WMlazlo (Pienkna 48) ſuchte bei ei vor dem Haufe 
na 40 ausgebrochenen Sahlägerei zu vermilteln, wo⸗ 


want der 


für ex ſelbſt mit mehreren Moſſorſtichen belohnt wurde. — 
Im Hauſe Slonfkaſtraße 21 gert { inwohner 
in Streit und brachten dabei dem aniflam 


Rauas Mejjerftiche in den Kopf um 
An Flaſcheuſcherben ſchnuer verleht. 
Dor im Haufe Nowakſtraße 8 bei ſeinen Eltern 
wohnhaſte 10jährige Eugenjusz Barſasz begab ſich geſtern 
zürſanumen mit Alkersgenoſſen nach dem Teiche an der 
Maryſinſkaſtraße 44a, um zu baden, Als er in das Malz 
fer ſpraug, trat er mit dem rechten Fuß auf eine gerichlas 
gene Flaſche, deren Splitter ihm tief in den Fuß ein⸗ 
drangen. Der Herbeigernfene Arzt der Rettungsb 


dam Halſe bei. 


000 


breite 
ſchaft erwies dam Knaben die orſte Hilſe und iberfgrte 
ihn nach dem Anme⸗Marie⸗Krantenhauſe. (p) 

Knabe von einem Matarrade liberfaiiken. 

Bor dem Haufe Pomorſlaſtraßec 130 wurde geſtern 
der gfährige Jofef Fubiar (Nielanfkaſtraße 14) von einem 
Motorradler überfahren. Der Knabe erlikte eine tiefe 
Wunde am Kopf und verſchiedene andere Verlehungen 
bes Körpers und mußte in bodemblichem Zuſtande nach 
dem Anſte⸗Marfe⸗Rrankenhauſe gebracht werden. (p) 


Guter Stand der Winterſanten. 


Von der Landzwirtſchaſtslamm 
mitgeteilt, daß in der Lodger Wo, 
tende Beſſerung der Winterfanten ein tem iſt, wozu 
die ſeit vieſen Jahren im April nicht dageweſene hohr 
Temperatur und die warmen Regenfälle beitragen, Eivas 
ähulſches iſt ſeit ah ren r dageweſen. Soll 
ten keine More eintreten, dam Ift im Bereiche der 


in Lodz wird uns 
obſchaft eine bodeu⸗ 


Lodger Woſesvobſchaft eine beraus gute Ernte zu er⸗ 
warfen. (p) 1 
Drei Perſonen bom Tode des Ertrinlens 
gerettet, 
Veſlraſter Uebermut. 
Yuf dem Zimmerſchen Teiche r St, hal, 


brüdde in Ghoſny fuhren geſtorn dr 
e mitten auf dem Te 
begannon, ſtil 


onen Mihn. 
hn zu ſchaukelm 


fer und 
beiden Männer, die ſich an den Kahn ang 
ten, kamen dabei verhältnismäßig alimpflıc 
o die Frau, eine im Wulezaufkaſtraße 
Arboiterin Cechlja Kompa, 31 Jahre alt, 
fein verloren halle und erſt von d 

Arzt der Rettungsboreilſchaft durch Ando 
cher Atmung wieder zu Vewußſſein gebracht werden 
konnte. Sie wurde darauf nach ihrer Wohnung gebracht. 


Verhaftung einer Kindesmörderin. 


Im Flüßchen, das Grabia im Krei 


klammert Hate 
davon, wäh⸗ 


an dem 


Laſk vo eßt, wurde vor ein gen beim Fiſch 
die Leiche eines neugebo Als 
Mörderin und Mukter ron 


Grabierz, ein in Lodz (Wierzbowaſt 
Dienſtmädchen, ermittelt. Wie die Un 
hat die Grabierz das Kind iu Lodz erivlirg 
um die Spuren zu verpviſchen, in das Flüßchen bel Gra 
bia geworfen. (iw) 


8 


— 


Poſener Einwohnern hervorgerufen. 


tzheki, Wezner und Pilat; 


— = 


Erhebnis gegen die Auswahlmannſchaft von Denlſchle 


Rt. 116 


DD 
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Lodzer Volkszeitung — Monlag, den 30. Aßkil 1934. 


Boxländer kämpfe an zwei Fronten 


Polen ſiegt gegen Oeſterreich und verliert gegen Deutſchland. 


Der polniſche Boxverband halte für den geſtrig 
Tag ſeinen ſportausübenden Mitgliedern eine  fehto, 
Aufgabe geſtellt. Die polniſchen Nepräfentanten mußten 


en 


gleichzeitig an zwei Fronten Länderkampfe beſtehen, und 
war keine geringeren als gegen Dentſchland und Delter- 


teich. Wenn auch das Treffen gegen Oeſterreſch dom 
Vopxberbande weniger Sorge bereitete; jo ſtand das letzte 


allen noch in beſter Erinnerung. Um die damalig s 
tene niederſchmetternde Niederlage weltzumachen, hätle 
Polen auf keinen Fall feine an und für ſich nicht allzu 
are Maunſchaft noch in einen zweiten Kampf —- gegen 
Ooſtorreich — au dürfen, Obendrein zälten beide Ber 
gegnungen zu dem Mitropacup und eine doppelte Nieder 
lage wäre hochſt kompromittſerend für den polniſchen 
Boxſport 209 5 Zum Glück ſchlug ſich die Mannſchaft 
gegen Oeſterreſch hervorragend uud bewahrte fo den pol⸗ 
nischen Boxſport bor weiteren Erniedriginigen. 

Die Begegnung gegen Deutſchland wurde mit 
ter Sorgfalt vorbereitet. Aber mit der endgültigen 9 
ſtelfung der Mannschaft haperte es und im letzten Auge 
klick mußten noch Aenderungen vorgenommen werden, 
ſich nachteilig auf den Verlauf des Kampfes auswir 
Die Reserve repräſentanten Kozlowſki und Wezner 
tänſchten und auch der hoffnuiigsvolle Chroſtel konnte 
nig gegen ſeinen deutſchen Gegner ausrichten. Der Sieg 
der Deutſchen ſtand ſomit von vornherein feſt, und wenn 
er mur 10:6 ausfiel, fo iſt dies dem muligen und auf⸗ 
opferungsvollem Kampfgeiſt der polniſchen Mannſchaft 
zuzuschreiben. Die Länderkämpfe nahmen nachſte henden 
Verlauf: 

Deulſchland — Polen 10:6. 

Poſen. Der Kampf hat großes Intereſſe unter den 
Der Sagl war bis 
auf den letzten Pla beſetzt. Die Ländermannſchaften neh 
men in folgender Nufftellung den Kampf auf: Polen: Rol⸗ 
hole, Kozlowſti, Kajnar, Chroſtekl, Seweryniak, Majch⸗ 


land: Spannagel, 3 
glarſki, Käſtner, Schmedes, Campe, Hornemann, Pürſch 
und Runge. 

Fliegengetnicht: Rothole — Spannagel. Der Pole 
übernimmt von vornherein die Inftfatſve und läßt feinen 
Gegner wenig zur Geltung kommen. Er ſiegt verdient 
nach Punkten. 

Bautaungewicht: Kozlowſti — Ziglarſki. Der Deutſche 
iſt in jeder Hinſicht Herr der Lage und ſiegt eimpandfrel 
gegen ſeinen chaotiſch kämpfenden Gegner. 

Federgewicht: Kafnar — Kästner. Der Pole kämpft 
ausgezeichnet. Der Europameister Käſtmer it aber auch 
nicht müßig und holt ſich die zweite Runde. In der d 
len Runde iſt es aber mit dem Latein der Deufſchen zn 
Ende und Kajnar landet einen ſchönen S 

Leichtgewicht: Chroſtek — Schmedes. Der Pole 
dein Gegner für den routinierten Schmedes, der mit Leich, 
tigfeit die zwei Punkte für feine Mannſchaſt erringt. 


Meiſterſchaft 


Wie ju den Ligaſpielen, jo gab es auch am gestrigen, 
Tage in den Spielen um die Lodzer Me aft Ueber 
raſchungen und Seuſationen. In erſter Li muß hier 
ber hohe Sieg der Turner über die Sahs⸗Maunſchaft ı 
liert werben. Der Sieg die Konkurrenzmaum 
bedeutet für die Turner: Zurlickſehung ein 
einerseits und andererſeits Stärkung ihrer 9 
auf die Meiſtorſchaft. Abox aluch die Arbe 
„Widzew“ eilt von Sieg zu Sigg. Erſt g. 
tieber einen ſchönen Erfolg über die Reſerven des L 
buchen. Wide marſchlert mit ebenfalls uur einem 
luſtpunkt an zweiter Stelle, 1 


Der Stand der Spiele um die 
A⸗Klaſſe⸗Meiſterſchaft von Lodz 


Splele Punkte Torverhälinis 
1. 6 41 27:4 
2. 6 9 18:5 
8 6 9 16:9 
4, Ualen 5 8 12:4 
5, W. K. S.. 6 6 15:9 
6, Haag 6 5 10:18 
7. Mettoht « + 6 4 6:11 
8. L. K. S. 16 6 4 7:17 
9. K.K. S. 6 2 27122 
10. Wima - 8 — 6:16 


Der Pole iſt 


Weltergewicht: Sewerynjak — Campe, 
ü dann 


ſten Runde ein eruſthafter Gegner, 
ab und verliert. 
hrzyeklt — Hornemann. Maid 
ot. Obendrein weicht er geſchiekt 
allen Schläge des Deuſſchen aus. Hoher Punklſieg fir 
den Polen. 

Halbſchwergewicht: Wezuer iſt ein ſchwacher Gegner 
für Bilokh, der ſchon andere auf die Bretter geſchickt hat. 

Schwergewicht: Pllat — Runge. Pilat wird am 
Auge verloßt und wird dadurch in ſeinen Kampfhandlun⸗ 
gen beeinträchtigt. Erſt in der dritten Runde kommt der 
Pole zur Geltung, kann aber den Verluſt nicht mehr gang 
er Sieg wird demnach an den Deutſchen 


Oeſterreſch — Polen 6:10, 
ſer Länderkampf fand im Warſchauer Zitkus vor 
tom Hauſe ſtatt. Die Polen — als Ganzes — 
waren ent ı beſſer und ſiegten verdient. Beſonders 
hervorrage hlug ſich der Lodzer Ehmielewſti der ſei⸗ 
Y he an eine k. o. Niederlage brachte. Aus⸗ 
gen ferner ſaſt alle Debiitanten und ihnen 
5 duzuſchretben, daß der Sieg an 


aufholen. D 
gegeben. 


zen Teil 


Der Pole iſt 
tem Gegner hart zu. Alle drei 
tek und ſomit auch die erſten zwei 
ſche Mannſchaft. 

wicht: : Moczko 11 — Kowar. Der Oeſter⸗ 
in Uebergewicht auf und die zwei Punlte 
os an Polen. Im Freundſchaſtstreffen ſiegt 
erlegen, 

Federgewicht: Forlanfti — Jaro. Der Oeſterreicher 
drückt aufs Tempo und Forlanſti gerät ins Hintertreſſen, 
um zum ß ausge tet zu werden. 

Leichtgewicht: 0 Statoſch. Einen inter 
eſſanten Kampf mit wech igen Erfolgen. Erſt die 
dritte Runde bringt die © 8 Der Pole iſt hier 


groß überlegen und holt g 

Welberg i ez. — Weilhammer. Auch 
hier bringt die brikte Runde erſt die Entſcheidung. Mi⸗ 
ſiurewicz dreht mächtig auf und Weilhammer muß zwei⸗ 
mal auf die Bretter. Punklſiegt für den Polen. 

Mittelgewicht: Chmielewäki — Führer, Der Lodzer 
iſt um eine Kaffe 
iſt keinen Augenblick in Gefahr. 
Karpinfki — Zehehmayer. 
Pole iſt dem Europam 
ug verſchiedener Fachmä⸗ 
g zugeſprochen werden m 
ter lautete aber auf einen Sieg flür 


Punkte an die pol 
8 1 


reicher h 
fallen 


ſein Gegner und fein Sieg 
Ein 


Hätte Karpinfki 
Das Urteil der 9 
5 se 


r - Markinek. Die Kämpfer 
unoch ſteht der Kampf bis zum 
Die Richter ſprechen dem Deiterreicher 


der A-Rlafie. 


L. Sb. u. 20. — B. K. S. 5:0 (2:0). 

Dor Sol 
mit ſchwachen G, 
war die Ger 
leſten Min 
die Fuß 
darau 1 


ert wa ren die anderen Kandidaten auf den 
Und älten dieſe lleber ERS ala 
: eher pon der Tabellenſpitze ab⸗ 
Die Turner haben nun geffegt, und da⸗ 
nd. Doch ſei ge daß ihnen nicht ihr über⸗ 
hohen Sieg einbrachte, vielmehr 
eswillen. Und bleſer fehlte 
eigenen Kräften nicht. Oder 
hten den Gegner, was dies⸗ 
heidender Fehler war. Dazu 
Pech, doch fei andrerseits hinzugefügt, 
e und Radomfli glatt verſagten, ſonſt 
ltat leicht noch mal jo hoch lauten können, 
beginnt L. Sp. uu. T. 

legten zu eine 0 
ſpielten durch 15 J 
gingen an den G 
perſagten die Läuf 
in biefen 15 Mint 


hatten ft 
baß d 
hätte da 

D 


Alle Bälle 
In dieſer Spielphaſe 
r komplekt, beſonders Hyze. Daß SMS 
en haushoher Ueberlegenhoit kein Tor 
ſchoſſen, iſt zum Teil dem Pech und dann ihrer Ralloſig⸗ 


verloren. 


erſte Spielhälfte beſteht ANS 


c 
3 
lelt vor dem gehneriſchen Tore zugufchreiben. Danglan 
wird das Spiel ausgeglichen, bis dann der kritiſche lie 


ment in der 21, Minute konunt. L. Sp. u. T. B. bekommt 
einen Freiſtoß zugeſprochen, welchen Palezewſti mit bes 
wundernswerter Kraft aufs Tor ſchießt. SaS's Tor⸗ 
mann kaum die Bombe micht recht meiſtern, der Ball ent 
gleitet feinen Händen und kollert langſam über die Weihe 
Torlinie. Doch (wie charakteriſtiſch) pfeift der Spiellei⸗ 
ter Piotrowſki nicht ein Tor, bis Pie ſiiegesbewußt den 
Ball ans Notz ſchlägt, Es it nun, als wenn ERS pfy⸗ 
ai zuſanmmengebrochen wäre. In der 33. Minute er⸗ 
hält Palezewſki einen Ball, umgeht den ihn bewachenden 
Läufer und ſpäter den linten Verteſdiger; dann ſchleßt 
er aus 11 Metern unhaltbar ins Tor, 2:0 bleibt es nun 
bis zur zweften Halbzeit. Die anderen 15 Minuten ge⸗ 
hören zun großen Teil den Turnern. Obwohl zwei 
ſehr bange Momente vor ihrem Tore kommen. Weitere 
Tore fielen in der 5, Minute (Nrolewiecki), in der 16. 
Minute (Krolewiecki), in der 27, Minute erhöht Wal- 
gerofti auf 5:0. Noch mehrere günstige Torgelagenhoſten 
für L. Sp. u. T. V. und ber mit Meinen Ausnahmen gute 
Spielleiter Piotrowski pfeift das intereſſante Spiel ab. 
Bei den Tuxnern geſfelen Laß, Mikolajezyt, Pogodgiuſti, 
Paleczwſti, Krolewſeckl. Eine beſondere Male aber bil⸗ 
dete Triebel. Sein elegantes und techmiſch Hochitehendes 
Spiel ſtellen ihm das Zeugnis eines der beſten Lodzer 
Verteidiger aus. Dem Spiel wohnten 1800 Zuschauer hei, 
l. S. 


Widze — LRS 1b 421 (Is), 
Widzew war ein ganz überlegener Gegner. Die 
noch einigermaßen, Die 
zweite Halbzeit gehört aber ganz Widgets; fie erzielen 
drei weitere Tore. LMS'E Tormann wird. wegen Ware 
bang vom Plat getragen; feine Stelle nimmt Jaku⸗ 
biec ein. 


Union⸗Tonring — Wina 4:2 (1:2). 
Wine iſt nur in der erſten Spielhälfte gut, beſſer 


als U-T. Doch in der zweiten erliegen fie dem Tempo 
und verlieren drei weitere Tore. 


Wes — MRS 670 (2x0). 
Das Spi, fand in Kaliſch ſtatt. Die Wirte hallen 


mit den rs nicht viel zu beſtellen. Die erſte Halb⸗ 
geit Gringt 2 Tore, die zweite noch weitere 4 Tore füs 
RS. 


Tennis: Rol⸗ Weiß (Berlin) — Legia 4:1 

Geſtern fand der Abschluß des Tennistreſfens zwi⸗ 
ſchen dem Berliner Rot⸗Weiß⸗Klub und der Warſchauer 
Legia ſtatt. Das Endrefultat lautet auf 4:1 für die Ber⸗ 
liner. Geſtern wurden folgende Ergebniſſe erzielt: Hen⸗ 
kel II beſiegt in 5 Sätzen Max Stolarow 3:6, 6:4, 2:6, 
95 1755 Eramm beſtegt in 3 Sätzen Tloczynfk; gig, 
26, 7:5, 


Tennis⸗Läktderkarnpf Oesterreich — Ungarn 4:1. 
Ungarn mußte im Tennis, ⸗Länderlampf gegen Deſter⸗ 
reich eine hohe 41. Miederlage einſtecken. Der Ka hipf 
wurde geſtern in Budapeſt beendet. 


Tſchhechoflowalei — Ungarn 912. 
Geſtern trafen ſich in Prag vor 35 000 Zuschauern 
die Auswahlmannſchaſten der Dcchechoſlowalei und Un⸗ 
garus zum Fußballſpiel um den Europacup. Das Spiel 
endete mit einem Unentſchieden 272, nachdem die ITſche⸗ 
chen bis zur Pauſe 271 in Führung waren. 


Neuer Weltrekord im Gewichtsheben. 


5 Dem deutſchen Mittelgewichtsmeiſter Bührer gelang 
es ſeinen eigenen Weltrekord im linlsarmig Stoßen von 
100 Kilogramm auf 102 Kilogranmı au hen. 4 


Deutsche Sozialſſtiſche Arbeitspartei Polens, 
LodzNord. Montag 7 Uhr findet eine gemeinſa me 
ung des fen daun der Vertrauensmänner, der Re⸗ 

mmijften ſowie aller Genoſſen ftatt, die zur Mike 
arbeit bei den Wahlen aufgefordert wurden. 1 1 

Achtung, Nowo⸗Zlotno! Das neue Lokal der Orks⸗ 
gruppe Nowo⸗Zlolno befindet ſich Paderewſklego 2. Aut 
1. Mai verſammeln ſich die Mitglieder um 8 Uhr früh im 
Lolal der PPS, „Dzielnica Koziny“, Letnſaſtr. g. 

Nude) Pabianieka. Am 2. Mai findet um 7.30 Uhr 
abends im Parteilolale, Gorna 43, eine Mitglie de rver⸗ 
2 in Sachen der kommenden ſtädtiſchen Wahlen 
ſtatt. 


Gewerlſchaftliches. 
Auf zur Maidemonſtration! 

Alle Mitglieder der Deutſchen Ableilung des Klaſſen⸗ 
verbandes der Tertilanbeiter werden in Keuntn geicht, 
daß der Ausmarſch am 1. Mat mit der Gewerkſchaftsfayne 
um 9 Uhr früh vom Lokale, Pelrikauer 109, aus erfolgen 
wird. Die Gewerkſchaſten werden aufgefordert, ſich zahl⸗ 
reich einzufinden. 
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Die Köchin holte das Geſchirr, ſagte höflich: „Ich 
möchte fragen, ob Sie irgendwelche Wünſche haben.“ 
5 Hans Hammerſchlag ſtellte die Gegenfrage: „Wer ſchickt 
ie?“ 
Sie antwortete: „Die gnädige Frau!“ Aber dann fiel 
ihr ein, ihre junge Herrin hatte ihr ja verboten, ſie dem 


Flieger gegenüber fo zu nennen. Sie verbeſſerte ſich: 
„Nein, eben hat mich die Geſellſchafterin der gnädigen 
Frau geſchickt.“ 

Er nickte. „Gut! Alſo beſtellen Sie, bitte, der Geſell⸗ 
ſchafterin, ich hätte den dringenden Wunſch nach neuen 
Umſchlägen, und ſie möchte mir die Knöchel friſch wickeln.“ 

Die Köchin entfernte ſich, kehrte bald darauf zurück. 

„Ich ſoll die Umſchläge machen, die Geſellſchafterin 
hat keine Zeit.“ 

„Dann warte ich eben, bis ſie Zeit hat“, entſchied er. 
„Sie hat ſich ſelbſt dazu bereit erklärt; nun möchte ſie 
ſich anſcheinend drücken. Gibt es ja gar nicht. Sobald fie 
Zeit hat, ſoll ſie antreten, das iſt jetzt ihre verfluchte Pflicht 
und Schuldigkeit.“ 

Die Köchin ſtarrte ihn ſprachlos an und antwortete 
nicht. Dann aber lief ſie überſchnell hinaus. 


14. Ein Traum. 


Margot ſaß in ihrem Zimmer und dachte noch immer 
daran, daß ihr der Flieger beinah die Tür gewieſen hätte. 
Eigentlich geſchah ihr recht. Weshalb nahm ſie den rüden 
Geſellen auf und behandelte ihn ſo freundlich und zuvor⸗ 


Am 2. Mat (Mittwoch), um 8.30 Uhr abends, findet im 
Sängerhauſe, 11. Liſtopada⸗Straße Nr. 21, ein 


Im Programm: 


Abſchiedsabend 
für Fran Dr. E. Stenzel 


die Spielleiterin des „Thalia“ Theaters ſtatt. 


Lodger Volkszeitung — Montag, den 30. April 1934. 


kommend! Sie hätte genügend ihre Pflicht getan, wenn 
fie ihn von Stefan ins Krankenhaus oder in ein Hotel 
des Städtchens hätte fahren laſſen. Sie ließ ſich jedenfalls 
nicht mehr unten bei ihm blicken. 

Ihr fiel ein, fie hatte ja in dieſer Nacht den Entſchluß 
gefaßt, ſo ſchnell wie möglich das Nonnenhaus für längere 
Zeit zu verlaſſen. Weil ſie ſich hier fürchtete! Die Schreie, 
die am vergangenen Abend durch das Haus gellten, ge⸗ 
nügten, ſie zu verjagen. Dazu kam der Einbruch. Der 
Dieb, den fie dicht vor ſich geſehen, hatte in ihren Augen 
die Geftalt und das Geſicht ihres toten Mannes an⸗ 
genommen. 

Sie durfte ſich nicht zumuten, noch lange hierzubleiben, 
ihre Nerven hlelten nicht mehr ſtand. Dazu beging ſie nun 
die Torheit, dieſen Gaſt hier einzuquartieren. Seine 
Füße würden bald wieder in Ordnung ſein, wohl bereits 
in wenigen Tagen; aber wenn er nicht wäre, hätte ſie 
ſchon dieſen Abend abreiſen können. Sie fürchtete ſich vor 
feder weiteren Nacht hier. 

Ihr fiel ein: fie mußte ja noch mit Juſtizrat Lenz 
ſprechen wegen Ludwiga Zeideners Forderung. 

Sie ging ans Telephon, ſagte ſich bei dem Juſtizrat 
an. Es klopfte, die Köchin trat ein, beſtellte wörtlich, was 
ihr Hans Hammerſchlag aufgetragen hatte. 

Margot machte eine Bewegung der Abwehr. 

„Ich dente nicht daran, mich weiter bei dem groben 
Menſchen als Krankenpflegerin zu betätigen. Wenn er 
Ihre Hilfe ablehnt, liebe Marie, holen Sie Stefan, Bes 
ſtellen Sie nur, ich hätte gar keine Zeit, ich müßte bei der 
leidenden Gnädigen bleiben.“ 

Die alte Köchin ſtellte fo recht aus tlefſtem Herzen ſeſt: 
„Ich glaube, gnädige Frau, wir können froh ſein, wenn 
der Flieger wieder weg iſt.“ 

Sie ging, und Margot ſuchte das Kinderzimmer auf. 

Indeſſen trat die Köchin wieder bei Hans Hammer⸗ 
ſchlag ein. Doch kaum hatte ſie zu reden begonnen, unter⸗ 
brach er fie brüst: 

„Laſſen Sie! Es iſt ſchon gut. Rücken Sie mir, bitte, 
alles zurecht, ich werde mir ſelbſt die Umſchläge machen. 


U 


Familien⸗Ausflug 


ladet die Herren Mitglieder nebſt werten Angehörigen ſowie Freunde 
und Gönner des Vereins herzlichſt ein 


PS Die Teilnehmer verſammeln ſich zwiſchen 7.30 und 8 Uhr früh 


Im übrigen beſtellen Sie dem Mädel, wenn man eine 
Pflicht übernimmt und ſich davon drückt, wäre man pflicht 
vergeſſen. Ich Hoffe, morgen vormittag abgeholt zu 
werden.“ 

Die Köchin wollte Margot nicht melden, was der 
Flieger geſagt hatte; aber Margot meinte: „Daß der 
Menſch irgend etwas Beleidigendes geäußert hat, iſt doch 
ſicher. Es beluſtigt mich ja nur.“ 

Da hörte fie denn, was ihr die alte Getreue hatte ver⸗ 
ſchweigen wollen. 

Sie lächelte zwar, ſtellte ſich gleichgültig; aber es tat 
ihr faſt körperlich weh, daß Hans Hammerſchlag ſie in dle 
Schar der pflichtvergeſſenen Menſchen eingereiht hatte. 

Nachmittags ſchickte ſie Hans Hammerſchlag einige 
neue Tageszeitungen und ein paar vor lurzem erſchienene 
Bücher in ſeine Stube; dann fuhr ſie in die Stadt zum 
Juſtizrat. 

Juſtizrat Lenz ſchüttelte immer wieder den Kopf, al 
Margot ihm von dem Beſuch Ludwiga Zeideners um 
ihrer Tochter erzählte. Manchmal fuhr er auch mit einen 
„Verteufelt!“ oder „Unmöglich!“ dazwiſchen. 

Nachdem Margot von Lindner geendet hatte, meinte er 
ein wenig ärgerlich: 

„Ich glaube, liebe gnädige Fran, Sie gehen mit Ihrer 
Rückſichtnahme auf das Kind doch zu weit. Ich ſelbſt riet 
Ihnen zur größten Rückſicht. Ich ſtehe auf dem Stand» 
punkt: je mehr Sie die häßlichen Dinge, die Fred von 
Lindner getan hatte, verdecken können vor den Augen der 
Welt, um fo beffer iſt es, weil dann auch Klein⸗Hedi, wenn 
ſie erſt erwachſen ſein wird, nichts mehr von dem ver⸗ 
nehmen wird, was ihr beſſer verſchwiegen bleibt. Aber 
weshalb ſollen Sie dieſer Frau fo viel Geld hinwerfen, 
die doch dem adeligen Freier ihrer Tochter, obwohl er 
noch verheiratet war, ſehr nachgelaufen zu fein ſcheint? 
Genau genommen, wiſſen Sie wirklich nicht, ob Fred von 
Lindner das Geld überhaupt von ihr erhalten hat. Der 
blöde Zettel, den fie Ihnen zeigte, kann aus Scherz ge⸗ 
ſchrieben worden fein von Herrn von Lindner. Was wiſfen 
wir denn? Gortſetzung folgt.) 


AUedadadadddadadaandaddadadaddue 


Kirchengeſangverein 
der St. Teinitatisgemeinde 
zu Lodz. 


Zu dem am Sonntag, dem 6. Mai J. I., nach 
Rogi, Anweſen unſeres Mitgliedes Herrn Albert 
Viebig, ſtattfindenden 


die Verwaltung. 


Frau Dr. E. Stenzel — Rezitationen 
Herr Julius Kerger — Lieder 


und 


„Drunter und drüber, rechts und links“ f 
Schwank in 3 Akten. 


am der vorletzten Tramhalteſtelle der Linien 1 und 6 (Mleja 
Ementarna), von wo pünktlich 8.15 Uhr der Abmarſch im geſchloſ⸗ 
fenen Zuge erfolgt. Für Nachzügler find Autobuſſe vorgeſehen, 
die ihren Stand an der Friedhofsallee haben werden. 
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Eleltriſche 


MOTORE 


gelegentlich gebrauchte u. neue zu niedrigen Preiſen 
Umſchalter „Gwiazda-tröjkat“ 
und Unlaffer eigener Ausarbeitung. 
Reparaturwerkſtätten, Wickeln d. Motore, Inſtallatſonen 


Ing. J. REICH ER & Ca, Lodz 


Bolnbuiotwa 28 Zel. 210,00 


an 


Karten un Preiſe von 1.—, 2.— und 3.— Zloty im Vorverkauf bei Guftou Reſtel, Petrikauer 84, 


und bei Arno Dietel, Petrikauer 157. 


Wie 


Arterien⸗ 
verlallte 


geſund werden 
und bleiben 


Von Dr. med, 
VALENTIN BEHR 


Eine Broſchuüre, dle 
ausführlich über diefe 
Krankheit berichtet 
und Behandlungsme⸗ 
thoden angibt. 


Preis 31. 4.30. 
Grhälttich im 


Damen⸗ Herrenichneider 
OSKAR WOHLFAHRT 


wohnt ſetzt 
Pozuanſta 4 (Ede Kilinſtlego) 


Uebernimmt alle ins Fach ſchlagende Arbeiten. 
Exlelle auch Unterricht im Zuſchnitt der geſam⸗ 
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55 ten Damen“ Herren» und Kindergarderobe nach 

„Volkspreſſe“ ficjerem, praktiſch ausprobiertem Syſtem. 

Lodz, Petrikauer 100 x — 0 
EE i 
— Deutſcher Kultur- und Bildungoverein 

Eine „Joriſchritt“ 


überaus wirkſame Propa · Aalwrok-Atraße Ur. 25 
ganda iſt heute dem moder⸗ 


nen Geſchäftsmann in der 


Anzeige 


in die Hand gegeben. Sie 
wirkt am meſſten in Blät. 
tern ber org. Arbeſter und 


arbeitet 


für ihn, ohne daß er große 
Ausgaben hat, und — das 


Nellame zermalmt die Kriſis 
Rellame erobert die Welt! Injeriere nur durch das 
Anzeigenbüro Fuchs Bettitauer 50, Tel. 121-36 


Angelgeräte Zanrärztich. Kabinett 


TONDOWSKA, Glöwna 51 


Heute, Montag, 8 Uhr: 


Gingſtunde des gemiſchten Chores 
Frauenſeltion 


Mittwoch, den 2. Mat, Zuſammenkunft der Frauen 


Freitag, den 4. Mat 


in großer Auswahl empfiehlt Zoologiſche Handlung Telephon 474-93 Witte — Orfoig bat ie | | Geſangſtunde des Männerchores 
imilian König NAWROT 43a | Sprechstunden von 9 Uhr früh bis 8Uhr abends immer! x 57 d 
in Telephon u, HEILANSTALTSPREISE I und allgemeiner Bereinsaben: 


